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Haus der Religionen
Gewisse Häuser gibt es nur in Bern, Das
Bundeshaus gehört dazu. Oder die
Reitschule, das autonome Kulturzentrum.
«Dieses Haus istfür uns ein Haus des

Unwohlseins», sagte der Sprecher der SVP
im März im Stadtparlament. Irgendwann,
so befürchtete er, würde es ausufern, und
radikalere Gruppierungen würden sich

breitmachen. Es war nicht die Reitschule

gemeint. Er sprach vom Haus der Religionen.

Wie die anderen Häuser erzählt es

eine einmalige Geschichte.

Meine Redaktionskollegin Lea Burger
und ich waren am Berner Europaplatz.
Auch Sie, liebe Leserinnen, sind ins Haus
der Religionen eingeladen - am 11. Juni
an die Jahresversammlung der «Freundinnen

und Freunde der Neuen Wege»

(Seite 37).

Visionen, Netzwerke und Beziehungen
von Menschen, die schon seit zwanzig
Jahren an runden Tischen und in
Zwischennutzungen leerstehender Gebäude
miteinander unterwegs sind, machen das

Haus aus. Hartmut Haas gehört zentral
dazu (Seite 11). Bei unserem Rundgang
haben wir mit einer Hindupriesterin und
einem Hindupriester gesprochen (Seite

4). Sie verstehen sich als schweizerisch

und tamilisch zugleich, sind tief religiös
und radikal reformatorisch, arbeiten im
Haus sowohl als Geistliche im farbenfrohen

und götterreichen Tempel wie auch
als Köche und Betreiberinnen des ayur-
vedischen Restaurants. Was für Leckereien

und Speisen (Seite 2)!
Das Haus der Religionen istfür viele

ein Haus des ausgesprochenen Wohlseins.

Ist das Bild gegen aussen derzeit

fast zu abgerundet, sind politische Ecken

und Kanten fast zu rar? Aufjeden Fall ist
es, nicht nurfür uns, zu einem
unverzichtbaren öffentlichen Haus des Fragens
und des Lernens geworden. Es ist ein Ort
des Einübens, des Abschieds von exklusiven

religiösen Wahrheiten - zugunsten
des Respekts vor dem göttlichen Geheimnis,

zugunsten des Aufbrechens absolut

gesetzter Grenzen zwischen «wir» und
«sie», zugunsten des gemeinsamen Ein-
stehens gegen Rassismus und
Frauenunterdrückung, für ein würdiges und

gutes Lebenfür alle. So drückte sich die

feministische Theologin Doris Strahm
kürzlich aus (Seite 18) - im Haus der
Religionen. Wie im Bundeshaus und in
der Reitschule ist der Ausgang der
Debatte offen.

Matthias Hui
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Gelebter Dialog der
Kulturen: Gäste im
Haus der Religionen.
Alle Bilder in diesem

Heft: Lea Burger. Mehr
dazu auf Seite 25.
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